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AmtNcher Teil.
XVIII. Ärmeekoxps.

Ztellvertretendes Generalkommando
Abt. Illb . Abwehr. Tgb . Nr 5̂ 0; / 12103
Souvernemenl der Festung Mainz.
Abt. Mil.-Pol Nr . 60473/31759

Betr . : Versand von Briese « und Postkarte « « ach
dem Anslande.

Verordnung.
Auf Grund deS § 9b des Gesetzes über den velagerungs-

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung deS Reichsgesetzes
vom II . Dezember. 1915 bestimmen wir für den Befehls¬
bereich deS 18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

„Auf Briefen und Postkarten nach dem Ausland hat
der Absender seinen Vor - und Zunamen- Wohnort nebst
Straße und Hausnummer anzugeben Briefe und Postkarten,
die diesen Vermerk nicht enthalten, werden von der Beför¬
derung ausgeschlossen.

Falsche Angaben des Absenders werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1 500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 15. Oktober 1916.
Der stellvertretende Kommandierende General:

1R i e d e l,
General der Infanterie . -

Mainz , den 15. Oktober 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,
Generalleutnant.

Nach Mitteilung der Reichskartoffelstelle wird in Kürze eine
Verordnung des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtes über
die Herabsetzung der Höchstgröße der zur Versütterung freigegebenen
Kartoffeln von eineinviertel auf ein Zoll (2,72 cm) vermittelter
Durchmesser,ergehen. Alle größeren Kartoffeln find mithin dir
Ernährung der Bevölkerung zuzuführen. .

Wir werden nach Veröffentlichung der benannten Verordnung
alle Kartoffeln über dieses Maß sowie die in der Kreisanordnüng
vorgesehene Ausgleichsreserve sofort in Anspruch nehmen und er¬
suchen die Landwirte hiermit, bereits jetzt die Kartoffeln zur Ab¬
lieferung zu bringe» oder auf Grund von Kartoffelbezugsscheinen
abzusetzen , , ' > '

Rüdesheim a. Rh , den 28. Oktober 1918.
t. Der Kreisausschuß deS RheingaukreifeS.

Betr . : Lieferung von Anzüge « an entlassene
bedürftige Kriegsteilnehmer.

Die Versorgung der bedürftigen entlassenen Krieger mit bürger¬
lichen Anzügen und Mänteln ist neu geregelt. Bedürftig ist, wer
keinen noch brauchbaren bürgerlichen Anzug oder Mantel besitzt und
derart unbemittelt, ist, daß er sich diese Kleidungsstücke im freien
Verkehr zu den dafür jetzt üblichen Preisen nicht kaufen kann. Die
Anzüge werden gus getragenen Militär -Röcken, Hosen- und Mänteln
hergestellt, zum Teil sind es auch neue »Anzüge.

Anträge hierzu sind an den Kreisausschuß (KreiSbekleidungs-
stelle) in Rüdesheim zu richten; daselbst werden auch die Bedürftig-
keitsbefcheinigungenausgestellt.

Die Ortsbehörden sind verpflichtet, den Entlaffenen die er¬
forderlichen Auskünfte zu geben. In jedem Falle sinh dem Gesuche
die Militärpapiere und ein Bezugsschein heizufügen bzw. bei per¬
sönlichen Anträgen die Militärpapiere mitzubringen . Die Aus¬
fertigung einer Bedürftigkeitsbescheinigung wird in die Militär-
papiere eingetragen . Ist eine solche Eintragung in den Militär-
papieren bereits vorhanden, so wird der Gesuchsteller abgewiesen.

Rüdesheim a. Rh., den 30. Oktober 1918. - '
Der Kreisausschuß des RheingaukreifeS.

(gez ) Wagner.

Fischznchtkursus.
L. 5084. In der Woche zum 25. bis zum 30. November dS.

Jrs . findet in der Rheinischen Fischzuchtanstalt zu. Kruft wiederum
ein Fischznchtkursus statt Anmeldungen zu dem Kursus nimvit
der Vorsitzende des Kreissischerei-VereinS, Bürgermeister Adam in
Andernach, entgegen.

Das Honorar für die Teilnahme beträgt 20 Mk. Für gute
Unterkunft ist in Kruft hinreichend Gelegenheit.

Rüdesheim a. Rh , den 28. Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

Ein Erlaß des Kaisers.
WB . Berlin,  3 . Nov. Der Kais  e r hat bei

dem Inkrafttreten der Verfassungsänderungen einen E r-
laß an den Reichskanzler gerichtet, in dem es u . a.
heißt : „Ich habe den Wunsch, bei diesem für die wei¬
tere Geschichte des deutschen Volkes so bedeutungsvollen
Schritt zum Ausdruck zu bringen , was mich bewegt.
Vorbereitet durch eine" Reihe von Regierungsatten , tritt
jetzt eine neue Ordnung  in Kraft , welche grund¬
legende Rechte von der Person des Kaisers aus das
Volk  überttägt . Damit wird eine Periode abge¬
schlossen, die vor den Augen künftiger Geschlechter in
Ehren bestehen wird . Nach dem Vollbringen dieser
Zeit hat das deutsche Volk den Anspruch, daß ihm kein
Recht vorenthalten wird , das eine freie und glückliche
Zukunft verbürgt . Dieser Ueberzeugung verdanken die

jetzt vom Reichstag angenommenen und erweiterten Vor¬
lagen der verbündeten Regierungen ihre Entstehung . Ich
aber ttete diesen Beschlüßen der Volksvertretung mir mei¬
nen hohen Verbündeten bei, in dem festen Witten , was
an mir liegt , an ihrer vollen Auswirkung
mitzuarbetten überzeugt , daß ich damit dem Wohle
des deutschen Volkes diene. Das Kaiseramt ist Dienst
am Volke. So möge die neue Ordnung alle guten Kräfte
freimachen, deren unser Voll bedarf , um die schweren
Prüfungen zu bestehen, die über das Reich verhängt sind
und aus dem Dunkel der Gegenwart mit festem Schritt
eine Helle Zukunst zu gewinnen . Wilhelm I . R.

( * ) Zu dem Erlaß des Kaisers  über die
Versgssüng s-A enderungen  schreibt das
»B e r l . T a g e b l .' r Es ist verständlich, daß der Kai-
scr auf die abgeschlossene Epoche, die mst der Geschichte
seines Hauses eng verknüpft ist, und deren Machtglanz
er so oft gefeiert hat , mit warmen Worten hinweist,
und auch der entschiedenste Vertreter demokratischer Ideen
muß die Empfindung würdigen und begreifen, die hinter
diesen Worten stehen. Man muß es auch erfreulich
finden, daß eine Wendung wie „Es ist mein Wille ",
die noch in dem grundlegenden , den Uebergang zum
Volksstaat ankündigenden Erlasie an den scheidenden
Grafen Hertling , dem Erlaß vom 80. September , ge¬
braucht war , jetzt nicht mehr wiederkehrt . — Die demo-
kraiische „Volkszeitung'  sagt , mit diesem Erlaß
werde künftig allen Versuchen einer Fronde , oen Kaiser
für eine Rückwärtsentwicklung des neuen Zustandes zu
gewinnen , ein für alle Mal der Boden entzogen sein.
— Die „Deutsche Tageszeitung'  scvreivi:
Man dürfe wohl nach dem Erscheinen dieses Erlasses die
Diskussion um die Person des Kaisers als erledigt be-
ttachten. — In der „Kreuzzeitung"  legt Gras
Westarp ausftihrlich den konservativen Standpunkt z»
der Kaiserfrage in derselben Weise dar , wie in der be-
reits bekannten Eingabe der konservativen Reichstags-
staktton an den Reichskanzler vom 29. Oktober. Gras
Westarp erklärt, es würden schlechte Berater sein, die

! dem Kaiser vortrügen , daß er seinem Volk durch Verzicht
aus seine persönlichen Rechte einen Dienst erweisen könne.

- — Die „Köln.  V o l k s z t g.' schreibt: Wenn die
? geringste haltbare Verknüpfung zwischen Herbeiführung

des Friedens und Abdankung des Kaisers bestand, dann
könnte man diese Debatte verstehen. Da das aber nicht
der Fall ist, so kann diese den deutschen Jntereflen nur

. im höchsten Grade abttäglich sein. Mit der günstigen
oder ungünstigen Friedensaussicht hat die Person des
Kaisers nichts zu tun . Das politische System im Deut¬
schen Reiche ist geändert . Das ist die Hauptsache, und
jeder vernünftige Polittker im Auslande mutz das an-
'erkennen. Fällt das Kaisertum in Deutschland, dann
ist die deutsche Einheit im höchsten Grade gefährdstund
den zerstörenden Tendenzen der radikalsten Art ist Tür
und Tor geöffnet.

Waffenstillstandsbedingungen
für Oesterreich-Ungarn.

WB . Wien,  3 . Nov. Amtlich wird verlautbart:
Die von den Italienern  gestellten W a s j e n -
still st andsbedingungen  lauten:

Bedingungen zu Lande:
1. Sofortige E i n st e l l u n g d e r F e i n d s e -

ligkeiten  zu Lande, zu Wasser und in der - uft.
2. Gänzliche Demobilisierung  Oesterreich-
Ungarns und sofortige Zurückziehung aller Einheiten,
die an der Front von der Nordsee bis - zur Schweiz
operieren . Auf dem Gebiet Oesterreich-Ungarns wird
nur ein Maximum von 20 Divisionen , aus den Frie¬
densstand vor dem Krieg herabgesetzt, aufrechterhalten.
Die Hälfte des gesamten Divistons - und Korpsartille¬
rie-Materials , sowie die entsprechende Ausrüstung von
all dem, was sich auf dem vom österreichisch-ungarischen
Heere zu evakuierenden Gebiet befindet , wird an den von
den Alliierten und den Vereinigten Staaten zu bestim¬
menden Punkten angesammelt werden müssen, uni ihnen
ausgeliesert zu werden . 3. Evakuierung  jedes
von Oesterreich-Ungarn seit Kriegsbeginn mit Wässerige-
Walt besetzten Gebietes und Zurückziehung der österrei¬
chisch-ungarischen Kräfte innerhalb eines vom Oberkorn-
mandierenden der alliierten Kräfte an den verschiedenen
Fronten zu bestimmenden Termins jenseits einer fest¬
gesetzten Linie . (Im weiteren wird unter 3 die Linie
ausführlich beschrieben.) 4. Die Verbündeten werden
das absolute Recht haben : a) einer freien Bewegung
ihrer Truppen auf jeder Sttaße , jeder Eisenbahn und
jedem Wasserweg des österreichisch-ungarischen Gebiets
und des Gebrauchs der nötigen österreichisch-ungarischen
Transportmittel , b) Mit den verbündeten Kräften
alle jene strategischen Puntte in Oesterreich-Ungarn für
die den Alliierten nötig erscheinende Zeit zu besetzen, zu
diesem Zwecke dort zu wohnen oder die Ordnung ausrecht
aufrecht zu erhalten , c) Zur Requisition  gegen
Bezahlung zu Gunsten der verbündeten Heere, wo im¬
mer sie sich befinden. 5. Der vollständige Abzug al¬
ler deutschen Truppen innerhalb 15

Tagen,  nicht nur von der italienischen und Balkan-
sront , sondern vom ganzen österreichisch-ungarischen Ter-
ritorium und die Internierung aller deutschen Trup¬
pen, welche Oesterreich-Ungarn an diesem Tage nicht
verlassen haben. 6. Die Provinzialverwaltung der von
Oesterreich-Ungarn geräumten Gebiete wird den lokalen
Behörden unter Kontrolle der Stationskommandos der
verbündeten Okkupationstruppen anverttaut werden . 7.
Sofortige Heimsendung  ohne Gegenseitigkeit aller
kriegsgefangenen und irtt-rnierten Untertanen der Alliier¬
ten, auch der von ' ihren Wohnstätten entfernten Zivil¬
bevölkerung nach Bedingungen , welche von den Verbün¬
deten Oberkommandanten an den verschiedenen Fronten
festgesetzt sind. 8. Die im evakuierten Gebiet verblie¬
benen Kranken und Verwundeten  müssen von
österreichisch-ungarischem Personal gepflegt werden , das
samt dem hierzu nötigen ärztlichen Material an Ort
und Stelle zurückzulassen ist.

Bedingungen zur See:
1. Sofortige Einstellung jeder Feind¬

selig  k e i .t zur See und genaue Angabe des Aufent¬
haltes und die Bewegungen aller österreichisch-ungari¬
schen Schiffe. 2. Uebergabe von 15 öfter-
r e i chi s ch-u ngarischen Unterseebooten,
die sich in den österreichisch-ungarischen Gewässern be¬
finden , oder dortlin gelangen können, an die Alliierten
und die Vereinigten Staaten . Vollständige A b r ü st -
u n g und Demobilisierung  aller andern öster¬
reichisch-ungarischen Unterseeboote , die'  unter
der Bewachung der Alliierten nnd der Vereinigten "Staa¬
ten "bleiben müssen. Uebergabe  von drei Schlacht¬
schiffen, drei leichten Kreuzern , neun Torpedobootszer¬
störern, einem Minenleger , sechs Donaumonitoren mit
ihrer Bewachung, Ausrüstung und Verpflegung an die
Alliierten und die Vereinigten Staaten , die die Schiffe 1
bestimmen werden. Alle anderen Oberwasserschiffe (die
Flußschiffe mit inbegriffen) , müssen in österreichisch-un¬
garischen Häfen, die die Vereinigten Staaten und die
Alliierten bestimmen werden , vereinigt , demobilisiert und

I vollständig abgerüstet werden . Sie werden unter die
Ueberwachung der Alliierten und die Vereinigten Staa¬
ten gestellt. 4 . Freiheit der Schiffahrt  al¬
ler Schiffe der Kriegs - und Handelsmarine der Alliier¬
ten und der verbündeten Mächte in der Adria (die
territorialen Gewässer inbegriffen ) , auf der Donau
und ihren Nebenflüssen innerhalb des österreichisch-unga¬
rischen Gebiets . Die alliierten und die verbündeten
Mächte werden das Recht haben , alle Minenfelder aus¬
zuräumen und die Sperren zu zerstören, deren Lage
ihnen angegeben werden muß . 5. Aufrech terhal-
tung der Blockade  seitens der verbündeten Mächte
unter den gegenwärtigen Bedingungen . Oesterreichisch-
ungarische Schiffe, die aus der Fahrt angetrosfen wer¬
den, unterliegen der Kaperung.  Unberührt blei¬
ben die Ausnahmen,  die von seiten einer von den
Alliierten und den Vereinigten Staaten eingesetzten Kom¬
mission werden zugelaffen werden . 6. Vereinigung und
Belassung aller Luftstreitkräste  der Marine in
einem von den Alliierten und den Vereinigten Staaten
bestimmten Hafen. 7. Evakuierung der gan-
z e n K ü st e und aller Handelshäfen,  die von
Oesterreich-Ungarn außerhalb des nattonalen . Gebiets
besetzt  sind und Ueberlassung des ganzen schwim¬
menden und Schlffahrtsmaterials , der Verpflegungs-
Vorräte und Navigationsmittel jeder Art . 8. Benutzung
aller Land- und Seebefestigungen und der zur Vertei¬
digung von P o l a eingerichteten Inseln , sowie der ,
Werften und des Arsenals durch die Alliierten und die
Vereinigten Staaten . 9. Rückgabe  aller von Oester-
reich-Ungarn den Alliierten und verbündeten Mächte weg¬
genommenen Handelsschiffe. 10. Verbot jedweder Zer¬
störung von Anlagen oder Material vor der Räumung,
Uebergabe oder Rückgabe. 11. Rückgabe aller G e-
fangenen  der verbündeten Mächte sowohl der Han¬
dels-, als auch der Kriegsmarine , die sich in der Ge¬
walt Oesterreich-Ungarns befinden, ohne Verpflichtung
der Gegenseitigkeit.

Von österreichischerSette wird hierzu bemerkt, daß
die vorgenannten Waffenstillstandsbedingungen ohne
Präjudiz für den späteren Frieden an¬
genommen  wurden . Es wurde dabei vorausge¬
setzt, daß die, Punkte 4 (Land ) und 4 (Wasser) nicht
so zu ver st ehe «sind , daß die feindliche
Armee die freie Bewegung zu einem
Angriff auf Deutschland ausniitzen
können.  Sollte diese Voraussetzung nicht zrttref-
sen, so müßte dagegen P r o t e st eing elegt werden.

Neue Verfügungen.
Milderung des Belagerungszustandes . — Be¬
seitigung der politischen Zensur . -*• Freieres
Versammlungsrecht.

WB . Berlin,  3 . Nov . Der Obermilitär-
befehlshaber  hat den stellverttetenden General¬
kommandanten, Gouvernements und Kommandanturen
einen Erlaß  zugehen lassen, wonach freigegeben sind:



I

alle politisch» ErSol -« t«g- n , « ich soweit U  bic
Kriegführung munttlelvar z«nn Nigenstand habe « ,
-die polnische , die baltische , die belgische rmd tne
elsaß -lothringische Frage , das Verhältnis der Obe ».
Lien Heeresleitung zur Politik , die Neugestaltung
Deutschlands , der Pazifismus in allen Äbstufun-
gen , die Reden feindlicher Staatsmänner und der
Abdruck aus der fremden Presse . An den neue«
Freiheiten nimmt selbstverständlich neben der Ta»
gespresse auch die Buch - und BroschürenlUeralur teil.

Damit ist ein vollständiger Umschwung in der rechtliche«
Behandlung der Wortsreiheit und der Meinung eingo-
treten . Alle Hemmungen und Einschränkungen , die bis¬
her aus politischen Gründen 1 aufrecht erhalten wurden,
fallen weg . Die von den Schriftstellern und Verleger«
zugleich unangenehm empfundene Vorzensur von Zei¬
tungen ist int Wesentlichen aufgehoben . Manch em
früher verbotenes Werk wird auf Antrag seines Ver¬
fassers oder Verlegers freigegeben werden . Wir er¬
freuen uns nun einer größeren politischen Freiheit als
irgend einer unserer Feinde . An die Stelle der obrig-
kei lichen Aufsicht ist für jeden die Verantwortung
vor dem deutschen Volke und seinem eigenen Gewissen
getreten.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Nov.WB . Großes Hauptquartier.  2

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayer « .
An der L Y s -F r o n 1 ist die Lage unverän¬

dert.  Bei den letzten Kämpfen zeichneten sich hier
das bayerische Infanterie -Regiment Nr . 11 und das
Referve -Jnfanterie -Regiment Nr . 13 besonders aus . Sud-
lich von Deinze haben wir uns weiteren feindlickten A».
griffen durch Ausweichen hinter die Schelde entzogen.
Me Bewegungen wurden wählend der Nacht , vom Geg-
ner unbemerkt , durchgesührt . Nach starkem Feuer gegen
die geräumten Linien folgte der Feind und stand am
Abend östlich von Deinze und westlich der Schelde in
Gefechtsführung mit unseren Vorposten . Starke An-
griFe der Engländer südlich von Balenctennes.
Bei A u l n o y drang der Feind in unsere Linien ei«
und stieß bis an den Südrand von ValencienneI , auf
Sauttain und über Preseau hinaus vor . Der von eini¬
gen Panzerwagen und von Batterien des Feld -Artille-
rte -Regiments Nr . 71 besonders wirksam unterstützte Ge-
genangriff badischer Regimenter im Verein mit ört-
lichen Kampftruppen brachte uns wieder in den Besitz
der Höhen südwestlich von Saultain und des Ortes
Preseau . Versuche des Feindes , am Nachmittag in
umfassendem Ansturm von Westen über die Schelde
und von Süden her Valenciennes zu nehmen , scheiter¬
te « . In der Nacht haben wir die S -t a d t « «gestört
vom Gegner a e r ä u m 1.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und
und Gallwitz.

Gewaltige Äriillerieschlacht leitete Angriffe ein , di«
der Franzose und Amerikaner zur Oeffnung der Aisne-
Front und zwischen den Argonnen und der Maas
führte . Auf ven Höhen westlich der Aisne zwischen La
Selpe und Herpy sind die Angriffe des Feindes gefchei-
stert . Unsere Truppen haben hier wiederum in schwe-
uem Kampf . einen vollen Erfolg über die Franzosen er-
rungen . Oestlich von La Selve konnte der Gegner in
dem wirksamen Feuer bayerischer Truppen nirgends
unsere Linien erreichen . Auch brandenburgische Regi¬
menter bei und westlich von Klein -Quentin schlugen den
Feind vor ihren Linien ab . Bei Banogne trug daS
Referve -Jnfanterie -Regiment Nr . 93 die Hauptlast des
Kampfes . In hartem Kamps warf es auch gestern wie.
der de« Feind zurück. Oestlich von Reconvrance schlu¬
gen pommersche , posensche und schlesische Regimenter
den Feind vor ihren Linien ab . Aus den Höhen nord-
westlich von Chateau Porcien haben die bewährte « Re-
gimenter der 17 . Infanterie - und 5V. Ref .-Divifion auch
gestern ihre Stellungen gegen schwere Angriffe behaup¬
tet . Tatkräftiges Handeln des Oberleutnants vo« Be-
low vom Grenadier -Regiment Nr . 89 war für
Ausgang der Kämpfe von entscheidendem Einfluß.
Höhe südwestlich von Fergeur wechselte mehrfach
Besitzer . Nach erfolgreichen Gegenangriffen blieb
in unserer Hand . Beiderseits von Reihe ! stieß
Feind bei Nanteuil und Amblh vorübergehend aus das
Rordufer der Aisne vor . Gegenstöße warfen ihn ans
das südliche Flußufer zurück.

Mit starken Kräften griff der Franzose in breiter
Front beiderseits von V o u z i e r s , sowie zwischen
der Aisne  und nördlich von Grandpree  an.
Bei Rtlly nahmen wir unsere Vorposten auf das Nord-
ufer der Aisne zurück. Bei Voncq stieß der Feind über
die Aisne auf die Höhen aus dem östlichen Flnßuser
vor . Versuche des Gegners , den Durchbruch aus L«
Chesne zu erzwingen , scheiterten . Wir brachten ihn bei
Neuville et Day und Terron an der Aisne zum Ste¬
hen . Die beiderseits von Vouziers teilweise sechsmal
wiederholten Anstürme des Gegners scheiterten meist
schon vor unseren Linien . Oestlich von - Bandy wurde
der Feind im Gegenstoß wieder zurückgeworsen . I«
Falaise an der Aisne faßte er Fuß . Zwischen der Aisne
und Grandpree wiesen wir die feindlichen Angriffe vor
unseren Linien ab . Der Franzose Hai somit auch auf
dieser Angriffsfront trotz starken Kräfteeinsatzes nur
bei Voncq und Falaise unbedeutenden Geländegewinn
erzielen können . Auf ber 10 Km . breiten Angriffsfront
zwischen Terron und Falaise waren am Abend unsere Li¬
nien wieder voll in unserer Hand . In der erfolgreichen
Abwehr des Feindes haben Württemberger und Bayern,
Regimenter der Garde , aus Hannover und Westfalen,
thüringische und lothringische Regimenter , sowie Ma-
schinengewehr -Scharsschützen -Äbtetlungen gleichen Anteil.
Das Ins .-Regt . Nr . 127 unter Oberstleutnant Schwab
zeichnete sich besonders aus . Auch die seit Wochen an-
gespannt tätigen Kraftfahrer -Truppen trugen durch recht¬
zeitiges Heransühren der Reserven zu dem erfolgreiche«
Ausgang der gestrigen Schlacht bei.

Zwischen der A i r e und der Maas  gelang es
den in schmalen Angriffsstreifen angesetzten amerikani-
scheu Divisionen , in unsere Stellungen zwischen Cham-
pignemle und Aincreville etnzudringen und beiderseits
Porr Bayonville über unsere Artillerielinien hinaus Bo¬
den zu gewinnen . Versuche des Gegners , von Bahon-
ville aus unsere Front in Richtung aus Thenorgue und
aus Stenay aufzurollen , wurden vereitelt . Mit Einbruch
der Dunkelheit kam der Kampf in der Linie Champig.
neulle —Sivrh — östlich von Buzanoy — südwestlich
von Villers devant Dun — nordöstlich Aincreville zum
Stehen . Ä

Der erste Generalquartiermeister: Grüner.
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WB . Großes Hauptquartier,  b November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . , •
In Flandern nahmen wir die an der Lys stehenden

Truppen im Anschluß an unsere neue Front an der Schelde
auf Gent zurück. Gestern bestand hier Gefechtsfühlun « mit
dem Gegner . Nordöstlich von Oudenaarde und bei Tournay
wurden Teilangriffe de» Feindes «bgewiesen . Bei und süd¬
lich von BalencienneS setzte der Engländer seine heftigen
Angriffe fort . In Bormittagskämpfen drückte er uns auf
Gautain und setzte sich wieder in Preseau fest'. Billerspol
wurde gegen mehrfache Angriffe gehalten . Erneute am
Nachmittag östlich von valenciennes geführte . Angriffe schei¬
terten . DaS Infanterie -Regiment Nr . 24 unter den Houpt»
leuten v Brandy » und Houpt und Batterien des Feldartillerie-
Regiments Nr . 44 zeichneten sich besonders auS . Westlich
von Landrecies wiesen wir Teilangriffe deS Gegners ab.
Wo der Feind eindrang , warfen ihn Radfahrertruppen
wieder hinaus.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwitz.
Westlich von Gnise blieb ein Teilangriff der Gegner

»hne Erfolg . ,
Der Franzose hat nach den schweren Verlusten , die -er

in der Schlacht am 1. November an dem Aisne-Fronten
erlitt , gestern seine Großangriffe nicht mehr fortgesetzt . Er
beschränkte sich auf Teilangriffe non Banogne , bei Neuville
et Day und Terron , die wir teils im Gegenstoß abwiesen.

Der Einbruch der Amerikaner westlich der Maas ver-
anlaßte uns , die Front zwischen der Aisne und Champig-
neulle zurückzunehmen . In Linie Quatre ChampS -Buzaney
entwickelten sich gestern Vorfeldkämpse . Westlich der Maas
setzte der Amerikaner seine Angriffe fort . Sie Haydn bei
Tailly und über Biller « devant Dun etwa « voden gewonnen.
Im übrigen wurden sie abgewiesen.

Heftige Vorfeldkämpfe westlich der Mosel.
Leutnant Bueckler errang seinen 3». Luftsteg.

Der erste Gencrälquartiermeister:
Grüner.

WB.  Großes  H a u p 1-q u a r t i e r , 4 . Rov.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz.
Rupprecht von Bayern.

Vorfeldkämpse vor unseren neuen Linien 'nördlich
von Gent.  Wir stehen hier am Kanal und am West¬
rande der Stadt in Gefechisfühlung mit dem Gegner.
Oestlich von Valenciennes haben wir unsere Froyt , »m
Gegner etwas abgesetzt . Der Feind stand am Abend
bei Onnaing -Jenlain und Villers -Pol . Beiderseits von
Le Quesnoh . und Landrecies gesteigerter ' Artillerie-
kampf , westlich von Landrecies wiesen wir erneute An¬
griffe des Feindes im Gegenstoß ab.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und
und Gallwitz.

Zwischen Oise und Aisne lebte die Artillerietätig-
keit am Abend auf . Sie war nördlich von Guise und
bei Banogne , hier in Verbindung mit erfolglosen Teil-
angriffen des Gegners , von größter Heftigkeit . Im An-
schluß an die gestern gemeldete Zurückverlcgung unserer
Front östlich der Aisne nahmen wir auch westlich der
Maas unsere Limen etwas zurück. Vorfeldkämpse süd-
lich von Le Chesne und bei Verrieres . Starke An¬
griffe der Amerikaner zwischen Sommanthe und Belval
brqchten wir im Walde südlich von Belval zum Stehen.
Auf dem östlichen Maasufer scheiterten heftige Teilan-
griffe , zwischen Maas und Mosel mehrfache Vorstöße
des Gegners . Westlich der Mosel säuberten wir kleine,
aus den letzten Kämpfen noch in Feindeshand geblie-
bene Grabenstücke.

erste Generalquartiermeister:
G r ö n e r.

Am Mittwoch uml Llhr wird dieZeichnung
auf die 9te Kriegsanleihe geschlossen!
Willst Du zögern, bis es zu spät ist?

Zur inneren Lage.
Das Militärkabinett.

(d .) Berlin,  4 . Nov . Durch eine Kabinettsotbre
ist das Militärk a b inet 1 dem K r i effg s m i -
uisterium unterstellt  worden . Damit wird
einer langjährigen Forderung der Linken des Reichs¬
tags und einem Programmpunkt der neuen Polksregie-
rung Rechnung getragen . , >

Kundgebung aus Zabern.
( * ) Aus dem Elsaß.  Der Ortsausschuß für

Hermatpflege in Zabem faßte einstimmig eine Entschließ,
ung , die die Erwartung ausspricht , der eiserne seid-
graue Walk werde wie bisher heldenmütig die elsäsfl-
sche Heimat vor Verwüstung schützen, und ein baldiger
ehrenvoller Friede  werde das von jeher deutsche
elsässtsche Volk  vor jeder Vergewaltigung bc-
wahren.

Sozialpolitische Reformen.
(r .) B e r l i n , 3 . Nov . Der neue Staatssekretär

Bauer  empfing vorige Woche Vertreter der Christ-
lichen , Hirsch-Dunckerschen und freien Gewerkschaften , so¬
wie Vertreter des Magistrats Berlin und Neukölln , um
sich mit ihnen über die beabsichtigten Maßnahmen der
Regierung aus sozialem Gebiete auszusprechen . Es ist
laut »Voss. Ztg ." beabsichtigt , schon in dieser Woche
emkt. Wupdesralsperordnuna über Erwerbslolen-

tn &rm m lassen. Gs hajch« yh Sa,
&«* um bce obligatorische E ^ rfühenug der Arbeitslos -».
Versicherung «nd zwar in der Art , daß die Gemeinde»
vre Verstcherungsgelder zahlen , Reich und Staat ihnen
aber wesentliche Beträge zurückerstatten . ES werden
für diese Arbeitslosenversicherung bestimmte Richtlinien
bekannt gegeben werden , an die alle Gemeinden im
Deutschen Reich gebunden sind . — Eine zweite Bundes¬
ratsverordnung , die ebenfalls in dieser Woche heraus¬
kommen soll , wird die Arbeitervermittlung
fflr das ganze Reich regeln . Die einzelnen Staaten sol¬
len berechtigt sein , gesetzliche Bestimmungen über obli¬
gatorische Arbeitsnachweise für bestimmte Wirtschaftsge¬
biete zu erlassen . Außerdem soll im Reich , wie verlau¬
tet , eine besondere Stelle eingerichtet werden , der alle
Fragen der Demobilisierung unterstellt werden.

Aus Bayern . „ 1
(b .) München,  3 . Nov . Der K ö n i g hat an

das Gesamt -Ministeriuut ein Handschreiben  ge¬
richtet . Es wird darin zum Ausdruck gebracht , daß
künftighin der Krone Vorschläge zur Neubil¬
dung von Staatsmini st erien  nur nach vor¬
herigem Benehmen der beiden Kammern des Land¬
tages unterbreitet werden . Ebenfalls soll Art . 36 , Ab¬
satz 1 des Landtagswahlrechts aufgehoben werden , wo¬
nach die Eigenschaft als Abgeordneter durch Annahme
einer Anstellung oder Beförderung in den Reichs - oder
Staatsdienst erlischt.

Allerlei Nachrichten.

(r .)

Wiederum Bombenabwürfe auf
deutsche Städte.

B o n n , J3 . Nov . Der ruchlose feindliche Flie¬
gerangriff am Nachmittag des 31 . Oktober auf die offene
Stadt Ponn , der 27 Tote und 37 Schwerver-
l-.e tz t e Irls Opfer forderte , steht nicht vereinzelt da.
Die letzten Angriffe insbesondere haben gezeigt , in wel¬
cher Weise unsere Gegner Krieg ' für Gerechtigkeit und
Humanität führe « : durch nutzloses Morden von Frauen
und Kindern.

Endlich?
Cb.) Berlin,  3 . Nov . Ueber einen deutschen Vor¬

schlag zur Einstellung der Lustangrisse
hinter der Front  heißt es in der „Nordd . Allg.
Ztg ." halbamtlich : Die deutsche Negierung hat aus
Gründen der Menschlichkeit , und um wichtige Kulturgüter
aus beiden Seiten zu erhalten , den anderen Kriegfüh¬
renden durch Vermittlung der schweizeri¬
schen Regierung  vorgeschlagen , Luftangriffe hin¬
ter dem Operationsgebiete künftighin gegensettig zu un¬
terlassen . Die deutschen Luftstreitkräfte haben schon An¬
fang Oktober etttsprechenden Befehl erhalten . Trotzdem
haben die Gegner noch in jüngster Zeit gegen eine An¬
zahl deutscher Städte Bombenangriffe unternommen , die
zahlreiche Opfer unter der bürgerlichen Bevölkerung ge¬
fordert haben.

Die feindlichen Fliegerangriffe.
w . Berlin,  4 . Nov . Unsere Gegner unternah - ,

men im Monat September 481 Luftangriffe  auf
das deutsche Heimatgebiet . Die Angriffe forderten un¬
ter der Zivilbevölkerung 37 Tote,  29 Schwer - und
48 Leichtverletzte ; außerdem wurden drei Soldaten ge¬
tötet und elf verletzt . Im ganzen verlor der Gegner 31
Flugzeuge , diese blieben sämtlich in unserem Besitz.

Wilson in peinlicher Situation.
DP . Köln,  4 . Nov 5 Die . Köln . Zig ." schreibt:

Wilsons Aufforderung  an die Wählerschaf¬
ten , für die demokratischen Kandidaten zu stintmen , äst
ein sehr gewagter Schritt  gewesen . Er scheint
ein Schritt der Verzweiflung gewesen zu sein , da der
republikanischen Partei in beiden Häusern des Kongres¬
ses :mr wenig Sitze für die Mehrheit fehlen . Die Re¬
publikaner treiben die Hetze gegen Deutschland bis zur
Siedehitze . Der verbissenste Deutschenseind L o d g e
würde im Falle eines republikanischen Sieges Vor¬
sitzender des Ausschuffes für auswärtige Angelegenheiten
im Senat werden.

- Luxemburg.
(b .) Luxemburg,  5 . Nov . Der Pap st ant¬

wortete der Großherzogin von Luxemburg , er tverd»
sich für die R ä u m u n g L u x e m b u r g s und Respek-
tierung der Neutralität durch alle Kriegführenden ver¬
wenden . Reichskanzler Prinz Max  ließ dte luxem¬
burgische Regierung wissen , daß die Freilassung der in
deutscher Gefangenschaft zurückgehaltenen Luxembur¬
ger  Gegenstand von Erwägungen bilde , und daß eine
baldige günstige Lösung der Angelegenheit zu erwar¬
ten sei . Diese Erklärung wurde in der Kammersitzuna
beifällig ausgenommen.

(d .) Berlin,  4 . Nov . Die hiesige türkische Bot¬
schaft trifft bereits Vorkehrungen zur Fortschaffung der
türkischen Staatsangehörigen aus Deutschland.

w . Paris,  3 . Nov . Reuter meldet amtlich : Die
Serben  besetzten Belgrad.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
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Auszeichnung vor dem Feinde.
* ** Eltville, 4 . Nov . Mit dem „ Eisernen - Kreuz

2. Klasse" ausgezeichnet wurden der Kanonier Nik Gatten¬
hof  und der Kanonier Wilh . Weritz,  beide von hier . '

Einbruchs -Siebstahl.
— Oestrich , 5 . Nov . In der Nacht vom Freitag

zum Samstag wurde in der hiesige« Dampfschiffs - Agentur
eingebrochen . Die Einbrecher zerschlugen das eiserne Vor-
Hängeschloß -am Tor der Güterhalle und öffneten das
Echiehetor mit einer eisernen Stange . Dann unterzogen sie
die vorhandenen Waren einer Untersuchung ; sie schnitten
2 mit Soda gefüllte Säcke auf , ebenso 2 Körbe mit Briketts
und öff«eten eine Kiste mit Waschmitteln . Dann gingen
sie. in daS Büro der Agentur , brachen dort einen Schrank
auf und durchsuchten auch alle Tischschubladen anscheinend
nach Geld . Sie eigneten sich den Agentur -Stempel und
Kisten an , Bleistifte und einige - Kästchen Streichhölzer , dann
stahlen sie in der Halle 2 Oelmäntel mit Südwester und
nahmen noch eine Kiste mit Weinflaschen mit . Die schwere
Kiste schleppten sie bis hinter die Chemffche Fabrik und
öffneten sie hier , als sie aber dann merkten , daß die Flaschen
leer waren , ließen sie die Kiste und Flaschen dort liegen.
Wer die frechen Diebe waren , ist noch nicht ermittelt . Auf¬
fällig ist auch, daß sie das in der Güterhalle lagernde Mehl
unberührt ließen.
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Postalisches.
X Oestri ch, 5. No». Vom1. November ab ist der

Höchstbetrag für Zahlungsanweisungen nach dem Felde in
Militärdienstangelegenheiten 3000 Ml ., in Privatangelegen'
tzeiten der Angehörigen des Feldheeres 800 Mk.

Keine größere Zuckerzuweisung.
KA Rüdesheim  a . Rh,  4 Nov. Der auS Winzer¬

kreisen gestellte und vom Kreisausschuß unterstützte Antrag
4iuf Zuweisung einer weiteren Zuckermenge zur HauStrunk-
chereitung ist mangels verfügbarer Vorräte abgelehnt worden.

Kleider für entlassene Krieger.
KA »Rüdesheim  a . Rh., 4 . Nov Für bedürftige

«ntlassene Krieger werden Anzüge und Mäntel auS getragenen
Mililärfachen und neue Anzüge bereit gestellt. Tie neuen
Änzüge werden erst angefertigt und gelangen später zur
Ausgabe. Zu den Bedürftigen zählt, wer keinen nozh brauch¬
baren bürgerlichen Anzqa oder Mantel besitzt und derart
unbemittelt ist, daß er sich im freien Verkehr diese Kleidungs¬
stücke zu den dafür üblichen .Preisen nicht kaufen kann An
eine bestimmte Anzahl der Aermsten der Entlassenen werden
Anzüge unentgeltlich abgegeben, den übrigen wird vom Reich
einen Zuschuß von 10— 14 Mk. zur Verbilligung gewährt.
Der KreisauSschuß (Kreisbekleidungsstelle) Seisenheimerstr.
'Nr . 1 nimmt die Anträge entgegen. Bei der Antragstellung
ist der Militärpaß mitznbringen. Wird daS Gesuch genehmigt,
so wird dem Entlassenen eine BedörftigkeitSöescheinigung
ausgestellt. Nur gegen diese Bescheinigung und einen Bezug¬
schein der örtlich zuständigen Stelle erhält er die Kleidungs¬
stücke. Die Entlassenen erhalten nur einmal  unmittelbar
nach der Entlassung einen  Anzug oder Mantel . Wer nach
einem Kommnnalverband entlasse» wird , in dem er vor
seiner Einberufung nicht gewohnt oder gearbeitet hat , dem
wird empfohlen, sich die Bedürftigkeit bei seinem Lruppcn-
teile bescheinigen zu lassen, damit die Prüfung der Bedürf¬
tigkeit im Kommunalverbande vereinfacht wird.

Betriebs -Einstellung.
* Rüdesheim  a . Rh., 4. Nov. Der Geschäftsbetrieb

bei der hiesigen Reichsbanknebenstelle ist bis aufweit eres
-eingestellt.

Dienstjubiläum.
Niederwalluf,  1 . Nov. Am heutigen Tage

konnte unsere Lehrerin Frl , Margareta Litzenroth  auf
eine 40jährize Dienstzeit und zwar an unserem Orte , zurück¬
blicken. Was dieselbe all die Jahre hindurch — schon über
30 Jahre unterrichtet sie an der oberen Mädchenklasfr —
durch ihr erprobtes Lehrgeschick im Unterricht" erzielt und
welch nachhaltigen Einfluß sie in der Erziehung auf die
Heranwachsende weibliche Jugend durch ihr nachahmungr-
wertes Beispiel ausgeübt hat, , kann und wird die Gemeinde
derselben nie und pimmer vergessen Von der Veranstaltung
einer größeren Feier mußte dem unausgesprochenen Wunsche
der Jubilarin und dem Ernste der Zeit Rechnung tragend
Abstand genommen werden. Zur Ueberbringung der Glück¬
wünsche fanden sich die Herren Pfarrer . Ludwig,  Bürger¬
meister Jansen  und Hauptlehrer Weller  als die berufensten
Vertreter,der Gemeinde in ihrer Wohnung ein. Nach dem
Vortrage zweier Gedichte durch Mädchen ihrer Klasse be¬
glückwünschte Bürgermeister Jansen  die Jubilarin zu ihrem
Dienst- und Ortsjubiläum . Er kennzeichnte in treffenden
Worten die ersprießliche Tätigkeit in der Gemeinde und be¬
tonte die Pflicht der Dankbarkeit seitens der Gemeinde.
Dies könne nicht besser geschehen als durch eine Margareta-
Litzenroth Stiftung Dieselbe sei d»rch die Gemeinde-Körper¬
schaften einstimmig errichtet und mit 2000 Mk. Grundkapital
ausgestattet worden. Aus den Zinsen sollen Kleidungsstücke
beschafft und am 1. Nov. jeden Jahres an arme Schul¬
mädchen verteilt werden. Mit herzlichen Worten überreichte
>er ihr die gedruckte und eingerahmte Stiftungsurknnde
Pfarrer Ludwig  dankte namens des Schulvorstande» für
ihre fleißige, 40jährige Arbeit, welcher so reiche Erfolge
beschieden seien. Als Pfarrer deS OrteS fühlte er sich be¬
sonders verpflichtet, warme Worte der Anerkennung und
-des Dankes zu sagen. Sein Glückwunsch galt der uner-
müdetcn Arbeiterin im Weinberge des Herrn . Hanptlehrer
Weller  übermittelte die Glückwünsche der Schule und Lehr¬
personen und gedachte ihrer allzeit treu bewährten Kollegialität.
In bewegten Worten dankte die Jubilarin für die ihr zuteil
gewordene-außergewöhnlicheEhrung . Wahrlich die Gemeinde
Niederwalluf hat sich selbst geehrt, wenn einer so verdienst¬
vollen Lehrerin für immer ein Denkstein der Dankbarkeit und
Erinnerung gesetzt wird . Nachgetragen sei, daß Frl . Litzen¬
roth vor einigen Tagen das „Verdienstkreuzfür Kriegshilfe"
-erhielt.

Gr»ße Einquartierungen
haben in diesen Tagen die beiden Gemeinden Ober - und
Nieder -Jngelheim  bekommen . Unsere tapferen Feld¬
grauen, die jahrelang an der Front gestanden haben, wurden
überall freundlich ausgenommen, habe» sie doch unsere Hei¬
mat geschützt. Zu Besorgnissen, daß der Feind noch in
unsere Gegend kommen könnte, liegt kein Grund v»r.

, Diebstähle.
* Frankfurt  a . M., 4. Nov In der Nacht vom

Sonntag zum Montag plünderten. Einbrecher das Tuchge¬
schäft von Appel und S tern  an der Bockenheimer Warte
aus , wobei sie für mehr als 30 000 Mk. Seidenstoffe
und Tuchwaren erbeuteten. Die Versicherungsgesellschaft,
bei der bie*bestohlene Firma versichert war , setzte auf die
Wiedererlangung der Waren eine hohe Belohnung aus.

* Nieder -Liebersb  ach , 4. Nov. Im benachbarten
Veiler Balzenbach wurden einem Landwirt außer Schinken,
Wurst usw. auch *00 Mk> in Silber und gegen 1000 Mk.
Bargeld gestohlen. Von dem Dieb hat man noch keine
Spur . Hätte der gute Mann sein Geld auf die Kaffe ge-
tragW oder in der „Neunten" angelegt, wäre es ihm nicht
gestohlen worden. So geschieht's ihm eigentlich recht!

Die bösartige Grippe.
* Oberursel,  4 . Nov. Diê Grippe-Epidemie läßt

sichtbar nach; infolgedessen kann bereits in den nächsten Ta¬
gen mit der Wiedereröffnungder Kinos usw. gerechnet werden.
Leider forderte die Seuche hier viel Todesopfer . So starben
in den beiden Wochen vom 9 —23.  Oktober hier allein **
Personen, während sonst die Gesamtzahl der Toten in einem
Jahr nur fünfzig im Durchschnitt beträgt.

* s Tätlicher Unfall.
* Darmstadt,  3 . Nov. Tödlich verunglückt ist gestern

die sechs Jahre alte Tochter der Jnflallateurswitwe Elise
Knapp durch einen Unfall in dem Hause Arheilgerstraße SS.
Das Kind befand sich im Hofe, als sich plötzlich vom Dache
ein Backstein loslöste und ihm auf den Kopf fiel. Infolge
der schweren Schädelverletzung ist das Kind noch in der
Nacht gestorben. •

Anonyme Anzeige« über Hausschlachtungen.
* Schwabenheim  a . S ., 3. Nov. Hier wurden bei

mehreren Landwirten durch die Gendarmerie Haussuchungen
wegen vorgenommener Hausschlachtungen abgehalten . Die
Anzeige war durch gute Freunde anonym erfolgt . Da» Er¬
gebnis der Haussuchungen war überraschend. Eine große
Menge Fleisch und Wurstwaren wurde beschlagnahmt.

Mahnung an die Aengstlichen.
* Die gegenwärtige militärische Lage hat einzelne

Familien in den westlichen Großstädten veranlaßt , in der
Absicht, Hab und Gut in Sicherheit zu bringen, ihre
Wohnungen aufzugeben, aus Angst vor einer feindlichen
Invasion . Dieses von Mangel an Mut und Vertrauen
zeugende Verfahren ist sehr bedauerlich. Die militärischen
Kreise sind der festen Uebcrzeugung, daß e» den feindlichen.
Armeen nicht gelingen wird, auf deutschen Boden vorzustoßen.
Somit liegt zum Verlassen der Wohnungen kein Anlaß v»r.
Auch besteht, wie wir höre», bei den amtlichen Stellen die
Absicht, angesichts der gegenwärtigen Wohnungsnot solche
voreilig verlassenen Wohnungen in Benutzung zu nehmen
und denen zur Verfügung zu stellen, die ohne ausreichende
Unterkunft sind.

(:) Osnabrück , 5. Nov. Daß sich bei der behörd¬
lichen Jagd auf Hamsterer  auch noch scherz¬
hafte Dinge ereignen, hat sich dieser Tage aus einem
benachbarten Bahnhofe gezeigt. Es kommt dort ein
Herr mit einer Reisetasche an , in der sich ein kleiner
Schinken und eine kleine Seite Speck befindet. Beim An«
blick des daS Reisegepäck revidierenden Wachtmeisters
puppert das Herz des Herrn etwas stark. Mer , denkt
er, das Lügen kann doch nichts Helsen, sag' nur di«
Wahrheit . „Was ist der Inhalt Ihrer Tasche?" fragt
ihn der Revisor . „Einen Schinken und eine Seite
Speck!" war die kühne Antwort . „Ra ", sagt der Gen¬
darm, „das binden Sie nur einem andern aus, aber
nicht mir, " und läßt ihn ruhig ziehen. Erleichtert be¬
steigt der Herr den Zug und fährt vergnügt heim.

w. Brooklyn , 4. Rov . Auf der Untergrund-
bahn  ist im Tunnel ein Zug entgleist, wodurch 85
Personen getötet und fast 200 verletzt  wur¬
den. Ter Zug führte 900 Paffagiere . .Es spielten ,sich
schreckliche Szenen ab . Viele wuü »en unter den Trüm¬
mern, dre Feuer fingen, begraben . Das Unglück wird
der Unerfahrenheil des während des Streiks »»̂ wen¬
deten Zugführers zugeschrieben.

Der neue 50-Markschein.
* Die neue Reichsbanknote zu *0 Mark ist auf Papier

hergestcllt, das ein natürliche« Waffrrzeiche» enthält . Die
Größe beträgt lO1/^ zu 13*/* Zentimeter .' Die Vorderseite
gliedert sich in zwei deutlich geschiedene Teile , eine» Haupt¬
teil rechts, einen1 Nebenteil links. Beide Teile tragen erd-
braunen Unterdrück, der im Hauptteil die ganze Fläche ein¬
nimmt und den Reichsadler enthält . Im linksseitigen Anhang
dagegen ist nicht die ganze Fläche bedeckt, sondern sie ist
durch eine bewegt verlaufene Linie abgeschlossen. Der Haupt¬
teil wird nahezu quadratisch von drei Linien, einer starke»
und zwei schwächeren Li»ien umgrenzt, innerhalb deren der
Text angevrdnet ist. Die Rundtexte sind in schwarzbrauner
Farbe gedruckt.

Zur Erhaltung der Zähne.
* Stuttgart.  Wie schon im Frieden eine sorgsame

Pflege der Zähne aus ästhetischen wie gesundheitlichen Grün¬
den dringend geboten, so ist dies umsomehr gegenwärtig der
Fall , wo die Gefahr besteht, daß von den dem Körber durch
die ungenügendeUnd ungewohnte Ernährnng drohenden Ge¬
fahren auch die Zähne ernstlich in Mitleidenschaft gezogen
werden. ES ist ja sehr wohl möglich, daß solche Folgen —
man denke z. B. nur an die bekannten Wirkungen eine»
schlechten oder geschwächten MagcnS auf die Zähne — sich
erst später bemerklich machen. Aber eben deßhalb sollte
man sich rechtzeitig, und also jetzt schon, eifrig eines wirklich
gediegenen und erprobten Mittels zur Erhaltung der Zähne
bedienen, als welches vor allem das von der Allgemeinen
Chemischen Gesellschaftm. b. H. in Leipzig in den Verkehr
gebrachte „Apowi in der U>Packung" sich darstellt. Dasselbe
besitzt die größte Reinigungskraft, ohne die Zähne anzugreifen.
Es konserviert die Zähne vortrefflich, hat bei zahnsteinlö¬
sender Wirkung das angenehmste Aroma und beseitigt auch
infolge seiner hohen Desinfektionskraft gründlich jeden üblen
Mundgeruch, während eS gleichzeitig das Mundwasser ersetzt.
Da daS Apowi ein trockenes Produkt in komprimierter,
fester, aber leicht löslicher Form ist, konnte ohne das für
die Anfertigung der sonstigen Zahnpasten allein in Frage
kommende Glycerin hergestellt werden und ebenso ^ nnte
man ihm den weiteren großen Vorzug verleihen, daß die
sonst üblich und hinstchtlsich ihrer Wirkung keineswegs unbe¬
denkliche Bleipackung aufs vorteilhafteste durch die hochele¬
gante und äußerst praktische neue U-Packung ersetzt wurde,
durch die das Apowi jedem Toilettentische zur Zierde gereicht.

Znr Steuerung der ZahlunHsmitteluot.
* Wie mitgeteilt wird, sind die Reichrbankanstalten

angewiesen, die in ihren Beständen befindlichen Reichsstlber-
münzen von 5, 3, 1 u id */» Mk. dem Verkehr wieder
zazuführen.

Papiergeldnot.
* In der ZentraläuSschußsitzungder Reichsbank wurde

vom Präsidenten Havenstein auch die Notenkalamität be¬
sprochen und der Meinung Ausdruck gegeben, daß infolge
der getroffenen Maßnahmen und bei zunehmender Vernunft
de» Publikums die Schwierigkeiten in einigen Tagen in der
Hauptsache überwunden sein dürften.

Eine Massenschlachtung
nahmen Einbrecher in der vergangenen Nacht auf dem Gut
Gentzrode bei Neuruppin vor . Eie drangen dort in die
Stallungen ein, schlachteten an Ort und Stelle einen Ochsen,
zwei Kälber, 30 Gänse und 60 Enten ab und schafften das Fleisch
und Geflügel mit einem Lastkraftwagen weg. Dieser ist
nach Ermittlungen erst gegen 4 Uhr morgen» in der Richtung

nach Berlin abgefahren. Zu seiner Ermittlung wurden so¬
fort alle Behörden benachrichtigt. Bis jetzt ist eS aber
noch nicht gelungen, die Einbrecher mit der wertvollen
Beute abzufangen.

Die Rache von 70 Millionen.
* Das „Berner Jntelligenblatt " schreibt unter der

Ueberschrift: „Die Stimme der Vernunft " : Für die Völker,
vor allem für Frankreich, muß die Stimme der Vernunft
laut werden, Stimmen , die in uns wohnen, daß ein Ge¬
waltfriede keine Dauer hat , daß die Kränkung eines Volkes
von 70 Millionen die Rache von 70 Millionen und eben-
sovieler Millionen Nachkommen großzieht. Wer aber bürgt
dafür, daß in aller Zukunft die Mächtekonstellation dieselbe
sein wird wie heute? Hat nicht vor hundert Jahren Deutsch¬
land an der Seite Englands und Rußlands gegen Frankreich
gefochten, England vor 50 Jahren mit Rußland zugesehen,
wie Frankreich zu Boden geworfen wurde . Dies alles mögen
sich die Kriegführenden vor Augen halten , ehe sie wahnwitzige
Forderungen einem Gegner stellen, der trotz allem noch auf
fremdem Boden Krieg führt und nur langsam und schritt¬
weise unter Aufwand größter Offensioanstrengungen zur
Räumung gezwungen werden kann.

verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich. »

M ebrere ein- und 2spänner Wagen sowie Schub¬
laden zu verkaufen. Interessenten wollen
unter I . E . *00 ihre Adresse bei der Expedition
d. Ztg. abgeben.

Hilfsarbeiter
sowie

Hilfsarbeiterinnen
für sofort gesucht.

Dr . H. Zehrlaut & Co ., Mainz , •
Fabrik Mainz -Kostheim, an der Rampe 1.

Aachruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel unser lieber

Altersgenosse

Hans Klärner
Obergrfreiter in einem Res.-Fuß .-Artill.-Regt .,

Inhaber de» Eisernen Kreuzes 2. Kl.

So jung an Jahren , ohn' Erbarmen
Riß Dich der Tod aus Elternarmen.

Ja Elternherzen, ach sie bluten»
Wenn unvermutet wird bekannt,
Daß man den Sohn , den brachen, guten,
Begraben hat in Feindesland.

/ Drum Eltern lasset Euren Schmerz
Nicht zuniel nehmen überhänd,
Ein Trost bleibt Eurem wunden Herz:
„Ihr gabt ihn ja fürs Vaterland !"

Auch Du warst stets der Deinen Freude
Und Du erhelltest ihren Pfad,
Auch wir vermissen alle heute
Dich als ' neu guten Kamerad.

Nun ruhe sanft in fremder Erde
Von diesem schweren Kampfe aus,
Bis Gott auch uns einst rufen werde,
Auf Wiedersehn im Vaterhaus.

Gewidmet von seinen trauernden
Altersgenossinnen und -Genossen

»es Jahrgangs 1898.
Winkel , den 5. November 1918.

\

FbotograpbieE. Sdnnidt in Min
Michelsberg 1.

Atelier für Itfnsil. Photographien. Malerei.
Vergrößerungen und Verkleinerungen nach jedem

Bilde.
Kleine Preise.

Aufnahmen Wochentags von 9—1 und 3—7 Uhr.
Sonntags „ 10—2 Uhr.

Photographie L. Schmidt
Wiesbaden , Michelsberg 1/

Haltestelle der elektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau ).

Wir suchen
verkauf. Käufer

an beliebigen Plätzen, mit und ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung an
vorbemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht an
den Verlag der
vermiet- und verkaufszentrale
Frankfurt a . M., Hansahaus.

«CT«
Ia . Stärke

schöne weiße Ware, welche
sich auch zum Rohstärken

eignet, empfiehlt
per Pfd . »u 11.50 Mk., 1
Kilo (2 Pfd.) 22 Mk. per
Nachn. oder Voreinsendung

des Betrage »,
veutsrbe Nrbeitsbörfe

Saarbrücken 1/745.
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Bekanntmachung.

Goües -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die tranrige Mitteilung , daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute Mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Die Zwischenscheine für die 4 ,|a° |o Schatzanweisungen der
VIII . Kriegsanleihe und für die 4%°\o Schatzanweisungen

von 1918 Folge VIII können vom

4 . Wovernber - fr. As . ab

ßva Aartholme,
geb . Haffemer,

nach längerem , schweren Leiden , gestärkt durch die
hl . Sterbesakramente zu sich zu nehmen.

Der tieftrauernde Gatte « . Kinder.

Oestrich , Heidelberg , Mittelheim und Bingen,
* den 3. November 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
1 Uhr statt , das Seelenamt am Donnerstag
moraen 1 XL  Ubr.

Dcrnkscrgung.

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtanschstelle für die Kriegsanleihen " ,

Berlin W 8, Behrenstratze 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbank,
anstalten mit Kasseneinrichtung bis zürn 15 . Juli 191 « die kostenfreie Vermittlung des

Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar

bei der ' „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin ymgetauscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnifien , in die sie nach den Beträgen und inner,

halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , während der Vormittagsdrenst.

stunden bei den genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei

allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts ober¬

halb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Für die allseitige Teilnahme anläßlich des
HinscheidenS und bei der Beerdigung unseres nun
in Gott ruhenden innigstgeliebten Sohnes , Bruder - ,
Schwagers , Onkels und Neffen

Mit dem Umtausch der Zwischenscheine siir die 5 */ 0 Schnldverschreibnnge«

VIII. Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinrscheinen kann erst später
begonuen werden ; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

Wann Zchachag.
sagen wir hiermit allen unfern herzlichsten Dank.
Ganz besonderen innigen Dank der Turn -Gemeinbe
sowie sämtlichen hiesigen Vereinen , seinen Alters-
genossinnen . und Genoffen und ferner auch für die
vielen Kranz , und Blumenspenden.

Winkel , den 4 . November 1918.
^ Die tieftrauernde Familie:

Wilhelm Scharhag
und Angehörige.

Bon den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl

noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden . Die Inhaber werden auf-

gefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtanschstelle

für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8, Behrenstratze 22 , zum Umtausch einzureichen.

, Ich suche für sofort oder
15 . November für einen kleiner»
Haushalt ein tüchtigesAlleinmädchen.
Frau Sanitätsrat Dr . A . Cahn,
Mainz,  Karmeliterplatz 6.

ZioerlWges Mädchen
in ruhigen , kinderlosen - Haus-
halt (S Personen, ) sofort gesucht.
Frau Frings , Eltoille a . Rh .,

Schwalbacherstr . 39.

krrci
anlet;

Lagersteine
und

kistme flafdjcngeitElle
hat abzugeben

Frau Heck » Rüdesheim.
Näheres bei

Joseph Holzbeck in Oestrich,
Mühlstraße.

Echte» schwere, weiße
Saanenziege,

hornlos , großes Tier , 2X ge»
lammt , zu verkaufen . Schlacht-
ziege wird in Tausch genommen.

E. Pötter », Eltville.

Aelterer , katholischer ^ ,

Wevwclttev
militärfrei , sucht , gestützt auf
gute Zeugnisse und Referenzen,
Stellung auf einem Weingut
im Rheingau

Angebote unter A . 300 au
den „ Rheingauer Bürgerfreund '"
erbeten.

Berlin,  im Oktober 1918.

stelcdrbM-virrwrlum.
Wer seinen Winterbedarf in

Schuhfett

jetzt
beschafft , kaust billiger als während
der Saison.

Dr. Geutner s
Schuhfett

H a v e n st e i n. v . Grimm.

Tranoliu

steiler.
FittnsdinMinsittiH,
DKkwurzmSbltH,
ttia$d>niasAi«ea,
Näbmsrchmen

erhält das Leder weich , macht es
wasserdicht und dauerhaft , und
kann jetzt ' noch prompt geliefert
werden.

Hübsche Plakate und Postkarten.
Aehutzm « rk * Hersteller auch des beliebten OelwachS-

Lederputzes Nigri « : Carl Gentner » Göppingen.

empfiehlt

Moritz Stra «tz,
Eisenhandlung,

«eisenheim a. Rh.

flaue«
find Mädchen

KriegS'Trallttbildlhe»als Au-eükc«as Gestlleüe
Rtzeinganer Bürgerfrennö

finden lohnende Beschäftigung
in der Trocknerei

Malzfabrik Xds, Cltvill«.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der ]
Sektkellerei Söhntet « ,

Schierstein a . Rh.

Jedes Quantum

vickmurr
kauft zu den . höchsten Preisen

v- Brenlano ' sche Gutsverwaltung
in Minlrel.

Wir lausen jedes Quantum

Dickwurz.
Ehem. Fabrik , Winkel

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik, Vinkel.
Ein

Monatsmädchen
in Oestrich  gesucht.

Näheres Expedition d . Bl.

Ein tüchtige»

staurmädchen

Kaufmann.
Privalschule

kein
Miesbacken

Rheinstratze 115
nahe der Ringlirche.

Beginn
neuer Gesamt- und

EinzkUurse
für alle iräckec

Nnlang November.
Ebenso

flachm.- und Übend-
Sonderknrse für

Suchsübrung,
knufm . Rechnen.
Stenographie,
Mnschinen -Schreiben,
Schönschreiben etc.

Llerm . Nerv,
Ols -rs . Lsto,

Dipl 'Kaufleute und
Dipl .'Handelslehrer.

Fernspr 223 mr

Stellve
Abt

Gouver
Abt. i

Vetr.
öff.

zustan
bereid

vom s
gefielt
und 1
Wege,

2
tigten
Wild
von v
öffent
gauer
nicht,
Ablies
hinzu
Haus

gesucht.
Näheres zu erfragen im

!Verlag d . Ztg.

Blitte Hungen
liefert Ad« « Etlenoe . Oeetri «* >

An
Nük

laufe
mit :
mit t
die Ä

welcl
zu e

Am 21. ds . Mts . entschlief sanft in einem westl Kriegslazarette nach einer schweren
Verwundung unser lieber treuer Kamerad

Nachruf.

Sergeant Enftil f ^ ÖlZ,
Inhaber des „Eisernen Kreuzes “ 2 , Klasse.

Wir alle bedauern sein Hinscheiden auf das Schmerzlichste und werden ihm
stets ein bleibendes Andenken bewahren.

Im Felde , den 27. Oktober 1918. ,

Das gesamte Unteroffizier -Korps der Reserve -Eisenbahn -Bau -Kompante 47.
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